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Leserbriefe

Eine Maiensäss-Geschichte

Wir waren öfters im Maiensäss auf 1650m
ü.M., um Heu für einen Bauern auszufüttern.

Da kam Weihnachten heran und es

hatte bereits viel Schnee. Alle unsere Vorräte

waren aufgebraucht und ein Auto
stand uns nicht zur Verfugung. So be-
schloss ich, runter ins Tal zu laufen um
etwas Gebäck, Fleisch und Brot einzukaufen.

Hier oben hatten wir meist nur sehr
altes und hartes Brot.
Ich fuhr mit dem letzten Postauto wieder
rauf, um nicht unten nächtigen zu müssen.
Dennoch lagen vor mir noch einige Stunden

Aufstieg bis zum Maiensäss bevor.
Der schwere Rucksack und der viele
Schnee erschwerten mir meinen Weg
zusätzlich. Es war kein Weg geräumt oder

gepflügt und am schlimmsten war der
Alpweg. Durch den Schnee konnte ich keine
Markierungen mehr sehen und die schmale

Stelle war so verdeckt, dass ich den

richtigen Weg verpasste, ausrutschte und
den Hang hinunter viel. Ich versank im
tiefen Schnee. Mit grosser Mühe und viel
Krafteinsatz befreite ich mich aus meiner
missliehen Lage und krabbelte meinen
hinterlassenen Sturzspuren wieder bergauf.

Ich konnte den Weg zur Hütte nur
noch ca. erahnen und während ich mich
weiter hinauf schleppte, stürzte ich erneut.
Ich viel über das Bord, mitten in ein
sprudelndes Bächlein. Sofort füllten sich meine

Stiefel mit Eiswasser. Es gab keine
Möglichkeit, meine Beine aus dem kalten
Wasser zu ziehen. Völlig entkräftet lag ich
da und wurde mir meiner schlimmen
Situation bewusst. War das mein Ende? Der
Hirt wusste nicht, dass ich abends wieder
zurück sein wollte, was bedeutete, dass

mich Niemand vermissen würde.
Weit und breit war keine Menschenseele

zu sehen. In meiner Verzweiflung rief ich
in die kommende Nacht. „Hilfe, hilfe".
Meine Hoffnung auf Rettung war klein.
Der Hirt ging oft frühzeitig zu Bett und
somit würde er sicher bereits schlafen.
Mit letzten Kräften rief ich erneut um Hilfe.

Plötzlich hörte ich in der Ferne etwas.
Ein hächeln und dann erblickte ich den
Hund. Ein wunderschöner Bergamaster, der
Hund des Hirten. Wie durch ein Wunder,
kam der Hirte hinter dem Hund hergelaufen.

Laut schimpfend kam der Hirte mir zur
Hilfe. „Man geht doch bei Nacht und
diesem Wetter nicht auf die Alp zurück! Wieso
bist du nicht im Tal geblieben!"
Aber es stand doch Weihnachten vor der
Tür? Ich wollte ein feines Weihnachtsessen
zubereiten.

Der Hirtenhund hat meine Rufe gehört und
bellte, sodass der Hirte aufmerksam wurde.
Der liebe Hund hat mein Leben gerettet.

Eines anderen Tages hörte ich ein lautes

Wehklagen, wie dass eines Kindes. Aber es

war mein Lebensretter der Hund. Am
Abend starb mein lieber „Fuessi". Wir
begruben ihn oben am Maiensäss.

Danke für alles, mein geliebter „Füessi".

Elsa
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Dokumentationszentrum

Begegnungs- und Dokumentationszentrum der Jenischen
an der Hermetschloostr. 73 in Zürich-Altstetten

Unser Dokumentationszentrum steht allen Interessierten zur Verfügung.
Besuchen Sie auch unsere Homepage www.radgenossenschaft.ch.
Die Ausstellung ist wie folgt geöffnet:

Montag 08 00 - 12 00 h
Dienstag 08 00 - 12 00 h 13 30 — 17 00
Mittwoch 08 00 - 12 00 h
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